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Dissertationsvorhaben 
„Wenn keine Revolution der anderen gleicht, weshalb verwenden wir dann diesen Begriff?“ 
Eine Studie zur Erforschung des Wirkungsspektrums historischer Vergleiche im 
Geschichtsunterricht der Sekundarstufe II 
 
Abstract 
Die Lehrpläne zahlreicher Bundesländer beinhalten zwar die Option zur Durchführung 
diachroner Vergleiche und/oder Längsschnitte, in der Praxis wird jedoch oft an einer (mehr 
oder weniger) streng chronologischen Organisation von Geschichtsunterricht festgehalten. 
Hierdurch werden den Schüler*innen Erkenntnismöglichkeiten mit Blick auf das „große 
Ganze“, auf größere Strukturen und Prozesse, auf Kontinuität und Wandel vorenthalten. 
 
Hier setzt dieses Forschungsvorhaben an, mit welchem das Ziel verfolgt wird, diachrone 
Vergleiche im Geschichtsunterricht der Oberstufe (anhand eines Beispiels) auf ihr 
Erkenntnispotential zu prüfen. Ein Vorzug wird beispielsweise in der intensiven historischen 
Begriffsarbeit gesehen, die dann geleistet werden kann, wenn Beispiele für historische 
Phänomene, die mit derselben Begrifflichkeit bezeichnet werden, miteinander verglichen und 
auf die Eigenheiten ihres jeweiligen historischen Kontextes hin befragt und untersucht 
werden. 
 
Ausgangspunkt des Promotionsvorhabens stellt eine für die Sekundarstufe II konzipierte 
Unterrichtsreihe zum Thema Revolutionen dar. Die Reihe beginnt mit einem gelenkten Teil 
zur Französischen Revolution, der den Schüler*innen ein strukturiertes Arbeitsvorgehen 
(Sichtung, Lektüre und Analyse relevanter Quellen- und Darstellungstexte, 
Recherchetechniken, Formen der Ergebnisdarstellung) vorstellt und zur Orientierung 



anbietet. Daran schließt eine Phase hohen eigenverantwortlichen Lernens an, in der die 
Schüler*innen arbeitsteilig mit vorgegebenen Materialien und mit Hilfe von eigener 
Recherche unterschiedliche Revolutionen untersuchen. An verschiedenen Punkten innerhalb 
dieser Reihe finden Informationsaustausch, Ergebnispräsentationen und eine Reflexion des 
Arbeitsprozesses der einzelnen Gruppen sowie der Implikationen der Ergebnisse für den 
übergreifenden Arbeitsauftrag (Revolutionsvergleich) statt.  
 
Mit dem Promotionsvorhaben soll die Wirkung eines konzeptbasierten Geschichtsunterrichts 
untersucht werden, in dem Schüler*innen über einen Zeitraum von mehreren Wochen eine 
differenzierte Vorstellung von und eine kritische Haltung zu einem vielseitig verwendeten 
historischen Begriff und den dahinterstehenden Erklärungsmustern entwickeln können. Die 
dabei gewonnenen Kompetenzen zur Förderung historischen Denkens sollen über (Concept 
Maps und) Essays (Prä- und Posttestungen) ermittelt und mit Hilfe qualitativer Inhaltsanalyse 
ausgewertet werden.  
 
Angestrebt ist ein Vergleich mit Kontrollgruppen (Posttest), die innerhalb der Sekundarstufe 
II mindestens zwei Revolutionen – allerdings in zeitlichem Abstand voneinander und nicht 
bewusst als Vergleich angelegt – behandelt haben. 
 


